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amtsstudiums beschäftigen sich die Studierenden 
sowohl mit empirischen Forschungsmethoden als 
auch mit wissenschaftstheoretischen Paradigmen, 
die diese begründen. Die methodische Frage nach 
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Vorwort der Herausgeberschaft

Der vorliegende Band der Reihe Studientexte Bildungswissenschaft bietet eine Ein-
führung in das Thema der erziehungswissenschaftlichen empirischen Forschung. Sein 
primäres Anliegen besteht darin, seinen Leserinnen und Lesern ein grundlegen-
des Verständnis davon zu vermitteln, wie man Forschungsergebnisse produzieren, 
fundiert nachvollziehen und kritisch bewerten kann, um sie ggf. für das eigene 
pädagogische Handeln zu nützen. Zu diesem Zweck soll nachvollziehbar gemacht 
werden, in welcher Weise so etwas wie „Erziehungswirklicheit“, „pädagogische Fak-
tizität“ oder „pädagogisches Tatsachenwissen“ aufgefasst und auf der Grundlage 
bestimmter epistemologischer Voran nahmen, theoretischer Konzepte und metho-
discher Vorgangsweisen im Rahmen eines Forschungsprozesses systematisch erkun-
det werden kann.
Diese Aufgabenstellung wird anhand ausgewählter theoretischer Zugänge und me-
thodischer Verfahren abgearbeitet. Dabei wird in angemessener Genauigkeit und 
Tiefe aufgewiesen, was den Kern jedes empirischen Forschungshandelns ausmacht. 
Gleichzeitig wird die Breite des Raumes sichtbar, innerhalb dessen sich ein solches 
Forschungshandeln auszuprägen vermag.
Dennoch erscheint uns der folgende Hinweis angebracht: Es wäre unrealistisch, zu 
erwarten, dass die Gesamtheit jenes Wissens, das zur selbständigen Durchführung 
eigener Forschungsarbeit auf dem etablierten wissenschaftlichen Niveau benötigt 
wird, durch die bloße Lektüre des Buches angeeignet werden kann. Die Vorbe-
reitung auf praktisches Forschungshandeln kommt keinesfalls ohne praktische Ein-
führung, Beteiligung und Übung aus, kann also „in der Lesestube“ nicht erworben 
werden. Wir empfehlen daher, wo immer möglich, sich aktiv an der praktischen 
Durchführung von Forschungsprojekten zu beteiligen, wie sie von erfahrenen For-
scherinnen und Forschern in wissenschaftlichen Institutionen entwickelt und ge-
leitet werden. Dessen ungeachtet läge nichts mehr im Interesse der Herausgeber 
und Autoren dieses Buches, als dass dessen Lektüre dazu beitrüge, seine Leserschaft 
auch zu eigenen empirischen Forschungsaktivitäten anzuregen und dafür eine erste 
sachliche Orientierung bereit zu stellen. Darüber hinaus verweisen wir auf weiter-
führende Literatur, die sich umfassender und detaillierter auf jeweils bestimmte 
theoretische Zugänge und methodische Verfahrensweisen bezieht.
Ganz im Sinne dieser didaktischen Überlegung stellt Gerhard Minnameier zunächst 
einen der aktuell prominentesten wissenschaftstheoretischen Zugänge zu sozial-
wissenschaftlichen Fragestellungen vor und zeichnet ihn ausführlich anhand seiner 
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grundlegenden Argumente nach. Es handelt sich dabei um den Ansatz des Kritischen 
Rationalismus, wie er (in geringfügig variierenden Spielarten) als Grundlage der sta-
tistischen, subsumtionslogischen oder oft auch kurz als „quantitativ“ bezeichneten 
Verfahren fungiert. Dann präsentiert Martin Steger den Ansatz der Hermeneutik, 
der die erkenntnistheoretische Ausgangsbasis für die Familie der als hermeneutisch, 
rekonstruktiv oder oft auch unscharf als „qualitativ“ angesprochenen Verfahren zur 
Verfügung stellt. Entsprechend der größeren Heterogenität der Ansätze holt Steger 
hier etwas weiter aus und bezieht Argumente aus Phänomenologie, Kritischer The-
orie, philosophischer Hermeneutik und poststrukturalistischen Auffassungen ein. 
Zuletzt beleuchtet er die wissenschaftlichen Verfahrensweisen der Argumentation 
und der Kritik, die für die Praxis seriösen Forschens unabdingbar sind, häufig je-
doch eher abseits der gängigen Methodenkonzepte untersucht werden. 
Im Anschluss an diesen ersten Hauptteil des Bandes portraitieren zwei Forscher 
zwei für die dargestellten erkenntnistheoretischen Zugänge jeweils wiederum bei-
spielhafte methodische Ansätze. Den Anfang macht Konrad Oberwimmer, der das 
klassische Methodenrepertoire der statistischen Forschung im pädagogischen Feld 
entfaltet. Die hier dargestellten Verfahren beruhen auf mathematischen Modellie-
rungen der untersuchten Problemstellungen und zielen auf „harte“ prognostisch 
verwertbare Aussagen über „Wenn-dann-Zusammenhänge“. Sie lassen sich zudem 
auf große Datenmengen (also eine große Anzahl untersuchter Gegebenheiten) be-
ziehen und versprechen damit die Gewinnung von Orientierungen für politische 
Kontroll- und Steuerungsmaßnahmen. Auf diese Weise konnte sich der statistische 
Ansatz mittlerweile erfolgreich als „mainstream“ der pädagogischen Forschung eta-
blieren und eine breite Anwendung seiner Verfahren sicherstellen. Oberwimmer 
klärt zunächst das Verhältnis seines Forschungsgegenstandes zu statistisch verarbeit-
baren Zahlenangaben und erläutert darauf aufbauend, wie auf der Grundlage des 
statistischen Paradigmas Daten zunächst gesammelt und anschließend ausgewertet 
und zu wissenschaftlichen Aussagen verdichtet werden können.
Dann präsentiert Thomas Wenzl Einblicke in verbreitete Methodologien und Me-
thodiken aus dem Spektrum der rekonstruktionslogischen Verfahren. Der hetero-
generen Landschaft der hermeneutischen Konzepte trägt Wenzl zunächst dadurch 
Rechnung, dass er mit Überblicksdarstellungen der Ethnografie und der Dokumen-
tarischen Methode beginnt und sich schließlich nach der vergleichenden Betrach-
tung einiger grundlegender Verfahrensfragen den Regeln und Operationen der 
Objektiven Hermeneutik zuwendet, welche sich wie auch die beiden vorge nannten 
Ansätze als idealtypischer Antipode der statistischen Forschungsstrategie versteht. 
Die Objektive Hermeneutik betrachtet menschliche Äußerungen aller Art in einem 
weiteren Sinne als „Text“, dessen extensive Auslegung Auskunft über die tatsäch-
liche Kausalität und Potentialität eines jeweiligen Sprechens und Handelns geben 
kann. Da sie sehr präzise Einblicke in die Tiefe der untersuchten Interaktionen 
und Dokumente gewährt, lassen ihre Ergebnisse häufig proble matische Aspekte 
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der untersuchten Situationen und Ereignisse erkennen. Zudem impliziert die diffe-
renzierte Auslegung einzelner „Fälle“ schon aus arbeits technischen Gründen deren 
quantitative Beschränkung. Aus diesen Gründen findet der Ansatz der Objektiven 
Hermeneutik bisher zumeist im Kontext einer kritischen Durchleuchtung pädagogi-
scher Gegebenheiten Verwendung.
Zuletzt rundet Wenzl die Gesamtdarstellung durch eine kurze Skizze des Verhält-
nisses von quantitativen und qualitativen Methoden im Rahmen der pädagogi-
schen Forschung ab. Er entwickelt dabei die Sicht, dass beide Methodenarsenale 
jeweils spezifisch unterschiedliche Leistungen erbringen können und plädiert dafür, 
ihren Einsatz dem jeweiligen Forschungsgegenstand und die an ihn gerichteten 
Fragestellungen anzumessen.

Thorsten Bohl, Tübingen
Hans-Ulrich Grunder, Basel
Bernd Hackl, Graz im Mai 2023
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